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#4 LABOR 495 Im Rahmen des Wettbewerbs „Zukunftstadt“ wurde für den 
Standort um das Hochhaus an der Richard-Paulick-Str. (Block 
495) ein zukunftsweisendes Konzept erarbeitet, welches 
die umfangreichen Raum- und Nutzungsbedarfe der beiden 
benachbarten Schulen mit quartiersorientierten Nutzungen 
in einem Neu- und Umbau kombinierte („neu.stadt.campus“). 
Trotz der nicht erfolgreichen Bewerbung wird die Realisie-
rung weiter verfolgt - eine Umsetzung ist jedoch aufgrund 
fehlender Finanzierung noch nicht absehbar. 
Das „LABOR 495“ bietet die Chance mit dieser zeitlichen 
Lücke produktiv umzugehen, bereits entwickelte Ideen 
kurzfrisitg zu testen und Möglichkeiten einer Verstetigung im 
Bestand auszuloten. Das im Besitz des Landes Sachsen-An-
halt befindliche Gebäude wurde bis Ende des Jahres 2019 
als Studierendenwohnheim genutzt und ist in einem guten 
baulichen Zustand. Trotz der stark eingeschränkten bauli-
chen Flexibilität (Plattenbauweise) bietet es vielfältige räum-
liche Potenziale: Der gesamte Sockelbereich ließe sich mit 
geringen baulichen Mitteln zum Platz hin öffnen. Die beiden 
Gebäudeteile (1. - 12. OG) beinhalten je 148 Zimmer (á 24 
m2) mit Sanitär- und Küchenbereich. Im 13. Obergeschoss 
befindet sich eine Dachterasse, die einen spektakulären 
Blick über die gesamte Stadt zulässt. Für die Südliche Neu-
stadt ergibt sich daraus die einmalige Chance, kostengüns-
tige und niedrigschwellige Experimentierräume zu schaffen 
in denen viele unterschiedliche Nutzungsimpulse für das 
Quartier entstehen können.

Phase 1 Aktivieren
In einer ein- bis zweiwöchigen Aktion werden die Potenziale 
des „Block 495“ mit einer Vielzahl lokaler Akteursgruppen und 
Zielgruppen erkundet, diskutiert und kurzfristig getestet. Der 
Sockelbereich wird teilweise geöffnet, mit einer temporären 
Überdachung zum Aussenraum erweitert und bildet mit Küche 
und Werkstatt das Zentrum und die Basisinfrastruktur der 
Ideenschmiede. Der Kernbereich des Hochhauses wird mit 
seiner großen Fassade und 296 Zimmern zur Projektions-
fläche für potenzielle Nutzungsbedarfe. Über den Aufzug wird 
das Dachgeschoss erschlossen, die zur Diskurs- & Aussichts-
plattform wird. Hier kann im Rahmen einer Ausstellung zu 
kurzfrisitgen Maßnahmen (Schnellstarter) und längerfristigen 
Entwicklungszielen ein Diskurs über die Zukunft der gesamten 
südlichen Neustadt entstehen. Ziel von Phase 1 ist es, unter-
schiedliche Szenarien für ein Nutzungs- und Betriebskonzept 
für eine zweijährige Testphase zu entwickeln.

Phase 2 Testen
Kann der Sockelbereich über einen längeren Zeitraum als 
Kantine, Werkstatt oder für Projekträume von den benach-
barten Schulen genutzt werden? Etabliert sich dort eine 
Ladenzone für migrantische Ökonomien? Wird das gesamte 
Haus zum „Public Studio“ oder „Maker Space“ , in dem neue 
Kooperationen zwischen Hallenser Bildungseinrichtungen 
und lokalen Akteur*innengruppen entstehen? oder zu einem 
selbstorganisierten Multikulturellen Community-Center?
  
Langfristiges Ziel des „LABOR 495“ ist es, den vielfältigen 
bereits existierenden Ideen einen Möglichkeits- und Entwick-
lungsraum zu schaffen. Das Vorhaben darf nicht als Ersatz 
für die notwendigen Invesitionen in die Bildungsinfrastruktur 
verstanden werden.

Themen Image / Vernetzen & Ermächtigen / 
Lokale Ökonomien / Begegnungs- & 
Identifikationsorte

Ressourcen Zentrum, Leerstand, Fassade, Platz, 
Projekt „neu.stadt.campus“

Zeit Phase 1 - Aktivieren: 1-2 Wochen 
Phase 2 - Testen:  2 Jahre

Ausführung ext. Planungsbüro(s)

Kooperation mit Schulen, Soziale Bildungsträger, 
Vereine und Initiativen, QM, Anwoh-
ner*innen, externe Akteur*innen

Kostenschätzung
Phase 1 < 15.000

< 25.000
< 50.000
< 100.000
< 500.000
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RAUMSTRATEGIEN PHASE 1 

3 ZonenErdgeschoss als Keimzelle

PHASE 1 // 
AKTIVIEREN

PHASE 2a // 
AUSWERTEN & PLANEN

PHASE 2 // 
TESTEN

PHASE 0 // 
KOOPERATIVE 
KONZEPTENTWICKLUNG

IDEENWERKSTATT

• Gewinnung lokaler Akteursgruppen
• Kooperative Programmentwicklung
• Prüfung baulicher Eingriffe
• Konkretisierung Aktivierungskonzept & Kostenkalkula-

tion

• Erdgeschoss temporär öffnen und mit temporären Struk-
turen  erweitern

• Ideen sammeln & Testen
• Diskurs zw. lokalen & externen Expert*innen anregen
• Raum- und Nutzungspotenziale erkunden
• Viele Zielgruppen ansprechen
• Szenarien für Nutzung & Betrieb entwickeln

• Szenarien evaluieren und Konzept für 2-jährige Testpha-
se entwickeln

• Kernnutzer*innen finden
• Betriebsstruktur entwickeln und initiieren
• Finanzierung für Umbau und Betrieb sichern (Förder-

möglichkeiten prüfen) 

• Umbauten und temporäre Erweiterung verstetigen
• Nutzungskonzept dynamisch entwickeln und mit Nut-

zungen experimentieren
• Langfristige Entwicklungsoptionen ausloten (Nutzung, 

Betrieb, Finanzierung, etc.)

Sockelbereich AktivierungSockelbereich Bestand

Ideen-
werkstatt

Werk-
statt

Ideenwand

potenzielle 
Erweiterungen
Phase 2

Aufzug ins 
Dachgeschoss

Block 495 
Safari

Ausblick & 
Diskurs
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We are a collectiv working since 2012 based in Halle (Saale), Germany.

over 150 Murals in 6 years

Quantity over Quality?





Neighborhood concept

Positive image 

Citizen engagement
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4.4.2 Members

Dr. Steffen Fliegner
city of Halle (Saale), department of planning & urban 
development

Dr. Steffen Fliegner is one of the city administration members 
Freiraumgalerie has been successfully working with for years. 
As manager for urban redesign at the department of plan-
ning and urban development, he is a vital partner in terms of 
municipal administartion processes.

Dr. Anja Jackes
city of Halle (Saale), head of culture department

Being the head of Halle‘s cultural administration, Dr. Anja Ja-
ckes represents another important cooperation partner wit-
hin the city administration. Already before the ha:neo pilot 
phase in 2016, an initial interview with the expert on Josep 
Renau and the artistic tradition of HaNeu had raised Frei-
raumgalerie‘s attention on HaNeu and the passion for public 
art.
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Dipl.-Ing. Gernot Lindemann
urban planner and quarter developer

Gernot Lindemann and Freiraumgalerie have been working 
together in other contexts before the engagement in Hal-
le-Neustadt. Since then, he proofed himself to be a valuable 
expert in urban planning and architecture. In opposite to the 
other members, that are mostly active or rooted in HaNeu, 
Lindemann brings in a necessarily critical view from the ousi-
de onto the quarter.

Johanna Ludwig
quarter manager Halle-Neustadt

Quarter manager Johanna Ludwig had already worked to-
gether with Freiraumgalerie and ha:neo in 2017 is the most 
important communicative actor, reaching out to the people 
and social networks of Neustadt. Intergenerational commu-
nity centre Pusteblume with its events and initiatives is central 
reference point for many inhabitants.
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Prof. Dr. Peer Pasternack
head of institute for university research and social scientist

Raised in Halle-Neustadt, scientist and city expert Prof. Dr. 
Peer Pasternack is essential for a long-term and integral co-
operation within the quarter. His knowledge of Neustadt‘s 
history and society is of great value for the generation and 
realization of the concept at hand.

Prof. Ulrich Reimkasten
professor for painting & textile art at BURG Giebichenstein 
arts college Halle and muralist 

Prof. Ulrich Reimkasten has realized a ha:neo wall painting in 
2017 and been a close artistic confidant ever since. Being a 
former student of Josep Renau and still active muralist, he is 
predestinated as expert on architectural art and the choice 
of artists.
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Guido Schwarzendahl
CEO of Bauverein Halle-Leuna e.G.

After more than one successful cooperation within Hal-
le-Neustadt and other parts of Halle, housing cooperative 
CEO Guido Schwarzendahl numbers among the most im-
portant partners and confidants of Freiraumgalerie. He looks 
at HaNeu from an owner‘s and tenant‘s perspective and 
especially takes up an essential role in terms of acquisition 
and strategic implementation.

4.4.3 Advisory Workshop

After preceding individual interviews with each member, ad-
visory board and Freiraumgalerie initially came together du-
ring a full-day workshop on 28th November 2018 at Design-
HausHalle. Besides getting to know each other collectively, 
mainly the hitherto ha:neo guidelines and the Wall&Space 
participation format were up for discussion within compre-
hensive group sessions. The workshop results approve the 
enormous value of the bundled board expertise for concep-
tualization and implementation of ha:neo. During vivid deba-
tes, the necessity for central guidelines got emphasized and 
new questions were intruduced – for example concerning 
the complex participation arrangement and its inclusion into 
municipal processes or the long-term entrenchment in the 
city‘s identity, culture and society. All participants contribu-
ted to the discussions according to their profession and look 
positively excited onto the continuation of the project.
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5 Guidlines for ha:neo

City

Space

Wall

Individual

Time



Space 

In regard to a potentially designable wall, the guideline Space refers to spatial contents 
and functions, visual axes, light atmosphere and ways alongside a wall painting.



Wand
Höhe	=	15m
Breite = 11m

nah	(r1)	=	5,5m

fern	(r2)	=	16,5m

weit (r3)= 33m

20°
10°

Zirkel-Methode Leitlinie Raum

Anbei ist die Zirkel-Methode exemplarisch für eine 11m breite 
und	15m	hohe	Giebelwand	dargestellt	-	ein	gängiges	Format	
für Seitenfassaden von fünfstöckigen Wohnblöcken. Um den 
Mittelpunkt	der	Wandfläche	werden	drei	Umkreise	gezogen	
- ein naher, ein ferner und ein weiter entfernter. Die dabei 
verwendeten Radien richten sich nach der Wandbreite und 
werden	mit	Hilfe	der	Gleichungen	 r1=0,5b	/	 r2=1,5b	/	 r3=3b	
berechnet. Vom Mittelpunkt ausgehend kreuzen neun Ge-
raden mit jeweils 20 Grad Abstand die Radien und ergeben 
Schnittpunkte	im	Gelände	vor	der	Giebelwand.

Legt man dieses Raster über den jeweiligen Standort, können 
bestimmte Punkte ausgeschlossen werden, die etwa durch 
Gebäude,	unzugängliche	Flächen	oder	Vegetation	verdeckt	
werden. Die restlichen Punkte vor der Wand und weiter von ihr 
entfernt markieren die Stellen, von denen aus auf die zu ge-
staltende	Wand	fotografiert	und	gefilmt	wird.	Zusätzliche	Auf-
nahmen in vertikaler Richtung über den Schnittpunkten kom-
men	dann	zum	Einsatz,	wenn	großflächige	Häuserfronten	mit	
Fenstern, Balkonen und Blick auf die Wand ausgerichtet sind 
oder	die	Giebelwand	aus	einer	erhöhten	Position	im	Gelän-
de einsehbar ist. In diesem Fall helfen Drohnen-Aufnahmen 
nächstmöglich	 an	 Wohnblöcken,	 die	 Blicke	 der	 umliegen-
den Bewohner*innen oder Passant*innen nachzuvollziehen.
Je	 nach	 den	 zur	 Gestaltung	 kommenden	Wandflächenfor-
maten werden die Radien und Winkelgeraden in Abstand 
und	Anzahl	während	des	 Projektprozesses	angepasst.	 Etwa	
bei	 sehr	breiten	Häuserfronten	oder	horizontalen	Gestaltun-
gen muss kleinteiliger und größer zugleich gearbeitet werden, 
um	Wandbilder	zu	schaffen,	die	aus	Nähe	und	großer	Entfer-
nung gleichermaßen Sinn ergeben. Circle method
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temporary murals

Surveys 

Project homepage UTOPIE

1. «plan, project, doctrine or ideal system that appear to be very
difficult to execute.» 

2. «imaginative representation from a future society with becoming 
features for humanity.»

Meaning a society so perfect and idealized that it is
practically impossible to achieve.

UNFOLD THE STRUCTURE

We approach such a complex space by unfolding it, turning 
it into a more simple, flat, and abstract canvas. Then, we 
write three times the word “UTOPIE” and place it on the 
canvas. The word turns as the canvas unfolds.

We propose to paint a geometric transparency effect, which 
chromatic interactions refer to some of the city’s significant 
works of public Art, such as the murals by Josep Renau or 
the masonry walls of many of the block’s façades.

STRATEGY3

Axonometric

Unfolded structure with the design
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UTOPIE. HA:NEO  PROPOSAL





Wall & Space



Utopie Sketch Info



Info





People appriciate being involved

We need more money for more quality

Halle-Neustadt needs Public Art

Thank you!


